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Nummer 197.
Abonnements lpreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

uad Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet,
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—- 1 Uhr Mittags

und Nachmittags von 3-6 Uhr geöffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Mittags.

Frettag den 24, usag 1894. Jahrgang.
Jnſertions-Gedühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Privale
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßiguug
nach Vereindarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.
Sämmtliche Annoneen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebexeinknuft,Merſeburger Kreisblatt:
(Amt liches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Die Gemeinde (Guts-) Vorſtände werden Mag angewieſen t dem Königlichen KataſterA mit

hierſelbſt ſ chleunigſt ſpäteſtens bis 28. d. Mts. ein namemliches Verzeichniß ron den
jenigen Einwohnern einzureichen, welche dem Betriebe der Land oder Forſtwirthſchaft, der
Vieh ucht, des Wein-, Obſt- oder Gartenbaues dienende Grundſtücke mit einem Ge
ſammiflächen inhalt von mehr als 2 Hectaren in Pacht oder Nießbrauch haben.

Jch nehme hiertei Bezug auf die zum Amtsblatt erſchienene Extra-Beilage Artikel 23, Seite
135 und haben die Ortsbehörden zur LTufſtellung des oben erwähnten Verzeichniſſes ſich des
Seite 168, Spalte 1--5 gegebenen Schemas zu bedienen.

Gleichzeitig erinnere ich an die pünktliche Einreichung der durch meine Bekanntmachung

vom 8. d. Mts. angeordneten Nachweiſung betreffend diejenigen Einwohner, welche ein ſteuer
freies oder nur betriebsſteuerpflichtiges ſtehendes Gewerbe oder ein Ge
werbe im Umherziehen haben und deren ſteuerbares Geſammtvermögen einſchließlich des An
lage und BetriebsKapitals mehr als 6000 M. beträgt.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Es iſt zu meiner Kenntniß gekommen, daß die durch den Erlaß des Herrn Reichskanzlers

vom 2. April d. Je. Kreisblatt Nr. 93 angeordnete Anzeige über den Ausbruch
der Schweineſeuche, der Schweinepeſt und des Rothlaufs der Schweine in den
wenigſten Fällen erſtattet worden iſt.

Jch nehme deshalb Veranlaſſung, die Veſitzer von Schweinen auf obenbezeichnete Bekannt-
machung mit dem Bemerken hinzuweiſen, daß die unterlaſſene oder zu ſpät gemachte Anzeige der
bezeichneten Krankheiten nach S 65 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 mit Geld-
ſtrafe von 10 bis 150 Mark oder mit Haft nicht unter einer Woche bedroht iſt.

Gleichzeitig veranlaſſe ich die Herren GemeindeVorſteher dieſe Bekanntmachung zur Kenntniß
der Schweinebeſitzer zu bringen.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Wieſenverpachtung.

Die Parzellen Nr. 2 bis 5, 7 bis 18, 21, 23 bis 33 und 36 bis 56 der domainenfiskaliſchen
Brach (Geſtüt) oder Werder-Wieſe bei Merſeburz zum Flächeninhalte von 58 ha 4 ar 50 qm
ſollen anderweit auf 6 Jahre, vom 1. Oktober 1894 bis dahin 1900, effentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf

Dienſtag, den 28. d. M., Vormittags 10 Uhr
im Locale der unterzeichneten Rezeptur anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen, die Karte und das Vermeſſungsregiſter werden im Termine
bekannt gemacht bezw. zur Einſicht auszelegt werden, und können auch ſchon vorher während der
Dienſtſtunden im Locale der unterzeichneten Rezeptur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1894.
Königliche Domänen-Rezeptur. Naumann.

Merſeburg, 23. Auguſt 1894.

w Baufchwindel.
Ein ſehr wrerireul ger Auswuchs des groß-

ad ver Geſchäftslebens iſt der Bauſchwindel.
Vange Zeit wuchern derartige Auswüchſe unterder Linien Oberfläche fort, unerkennbar für den

den Verhältniſſen ferner Stehenden, und werden
allmählich zu einem Krebsſchaden. Wenn dann
an einer Stelle die Krankheit zu Tage tritt, ſo erfährt wohl auch die weitere Oeffentlichkeit etwas

davon. Ein derartiger Fall hat ſich auch vor
einigen Wochen wieder in der Reichshauptſtadt
zugetragen, der Fall Seeger, wo ein Familien-
vater in Folge ſchwerer durch Bauſchwindel
hervorgerufener Noth ſich und ſeine ganze
Familie tödtete, und die öffentliche Meinung
hat ſich ſeitdem wieder lebhafter mit dem auf
dieſem Gebiet herrſchenden Mißſtänden be
ſchäftigt.

Wenn man von Bauſchwindel im Allgemeinen
ſpricht, begreiſt m man darunter gan; wrſ-ieden

achdrug verboten

Der Mann.
Eine humoriſtiſche Plauderei von Jenny Harder.
Ein reizendes Frauchen von 17 Jahren 8

Monaten und 14 Tagen war Frau Lucie,
Es iſt nämlich nöthig, dies Alter genau feſt

zuſtellen, weil Robert Artelt, der Gemahl Frau
Lucie's, bei jeder Gelegenheit mit lauterem Tone,
als gerade erforderlich wäre, erklärte, eine Frau
von achtzehn Jahren ſei kein Kind mehr und
dürfe keine kindiſchen Launen haben.

Frau Lucie wollte kein Kind mehr ſein, denn
ſie war ſeit dreieinhalb Monaten Frau

Sie wollte aber auch vor der Zeit nicht älter
gemacht werden, als ſie thatſächlich war.

Wenn man ſiebzehn Jahre alt iſt, braucht man
ſich nicht achtzehn Jahre ſchelten zu laſſen.

Robert Artelt ſagte freilich, ſolche Kleinigkeiten
kämen für Männer gar nicht in Betracht die
hätten heute wo jeder Tag neue Steuerproj. kte

bringe, an andere und wichtigere Sachen zu
denken.

rau Lucie weinte.
ie behauptete Grund zu ihrem Schmerz zu

haben und ſie hotte ihn auch.
Seit dreieinhalb Monaten waren ſie Mann

und Frau.
Und ſie hätte, ganz gewiß nicht, dieſe dreiein

halb Monate ungeſchehen machen wollen. Der

Dinge, deren Aehnlichkei? nur darin beſteht, daß
ſie alle Bezug haben auf die Herſtellung
von großſtädtiſchen Wohnhäuſern, Betrachten wir
zunächſt den Schwindel, der bei Erbauung eines
Hauſes mit dem Baugeld getrieben wird: Ein
Unternehmer baut ein Haus, häufig ohne
irgend welche Mittel zu beſitzen. Er leiht ſich
daher das nöthige Geld von einem Geldmann,
der es ihm ratenweiſe giebt, um damit Grund
und Boden ſowie Baumaterialien zu kaufen,
die Bauhandwerker zu löhnen u. ſ. w. Dafür
erhält der Geldmann dann die erſte Hypothek
auf das Grundſtück. Wenn das Gebäude faſt
fertig iſt der Kapitaliſt hat etwa
des verſprochenen Geldes bezahlt, die Bauhand-
werker und ſonſtige Gläubiger ſind noch weit im
Rückſtande mit ihren Forderungen verweigert
der Geldgeber plötzlich unter irgend einem Vorwand
weiter Zahlung. Das Haus wird ſubhaſtirt, der
Geldmann erſteht es für die Höhe der gezahlten Bau

gelder, und alle übrigen Gläubiger fallen aus. Jm
anderen Falle hat der Untnehmer von vornherein
ſchlechte Abſlhten ſteckt den größten Theil der

Gedanke, Fran zu ſein, erfüllte ſie mit wahrem
Hochgenuße Mädchen, wie ſie es bisher war, was war

das
Nicht Ganzes und nichts Halbes!
Befehlen mußte ſie ſich früher Manches Laſſen,

Rückſichten mußte ſie nehmen, und am Ende war
ſie doch nur das „fünfte Rad am Wagen.“

Trotz alledem wäre ſie nicht Frau geworden,
das ſagte ſie ihrem Manne ziemlich alle Tage
nach dem Verlauf der Flitterwochen, wenn ſie
ihn nicht wirklich geliebt.

Und was war ſein Dank
Von Dank war überhaupt keine Rede, nach

dem 2 Monate und 2 Wochen ſeit der Ver
mählung vergangen waren, behandelte er ſie wie
eine Sklavin.

Und wenn ſie ſich beſchwerte!
Dann hieß es eben, ſie ſei achtzehn Jahre

alt, ſei alſo kein Kind mehr und ſolle keine
kindiſchen Launen haben.

Das war's!
Und darüber kam Frau Lucie nicht fort.
Als ſie 2 Monate verheirathet geweſen waren,

hatte ihr Gatte jeden ihrer Wünſche, jeden, ohne
Ausnahme erfüllt. Selbſt als Garnwinde hatte
er ſich willig gebrauchen laſſen.

Heute ſagte er: Der Zaubecr müſſe einmal
ein Ende nehmen

empfangenen Gelder in die eigene Taſche und

beſchäftigt nur Handwerker die ihm übermäßigen
Kredit gewähren. Dieſe fallen wenn es zum Krach
lommt, natürlich aus. Auch wenn die Bauhand-
werker zur Sicherung ihrer Forderungen eine dritte
oder vierte Hypothek erhalten, iſt dieſe meiſt völlig
zwecklos, da nach Hypothekenrecht zum Mitbieten
bei der Subhaſtation nur berechtigt iſt, wer den
zuhnten Theil des Taxwerthes in baar oder in
Werthpapieren niederlegt. Hierzu iſt der Bau-
handwerker aber natürlich nicht in der Lage.
Auch die Beſtimmung, die in die Konkursord-
nungsnovelle aufgenommen worden iſt, daß
etwaige bei der Verſteigerung ſich ergebende
Ueberſchüſſe den Gewerbsleuten ausgezahlt werden
ſollen, iſt völlig illuſoriſch, wie aus folgenden
von der Deutſchen volksw. Korr.“ mitgetheilten
Angaben hervorgeht. Jm Juni d. J. kamen
in Berlin folgende Subhaſtationen von Grund-
ſtücken vor: 7. Juni: Subhaſtation des Grund
ſtückes Wollinerſtraße 27a, 11,90 a Fläche,
Nutzungswerth 16700 Mark, Hypotheken
belaſtung 203 350 Mark, Meiſtgebot 214000
Mark, mithin Ausfall von 91 350 Mark. 11. Juni:
Subhaſtation des Grundſtückes Beuſſelſtr. 50,85 a,
Nutzungswerth 9690 Mark, Hypothekenbelaſtung
185 350 Mark, Meiſſtgebot 143 000 Mark,
alſo ausgefallen 42350 Mark. 13. Juni:
Subhaſtarion des Grundſtückes Roſtockerſtr.
20,8.04 a, Hhypothekenlaſt 196007 Mark
Meiſtgebot 170000 Mark, mithin Ausfall von
26007 Mark. 14. Juni: Grundſtücke Stral-
ſunderſtr. 62 und 79 a, Fläche 2,65 und 2,84 a,
Hypothekenbelaſtung 79 126 bezw. 84 177 Mark,
Meiſtgebot 50000 und 50000 Mark, ausgefallen
mithin 29 126 Mark und 34177 Mark. Dieſe
Zahlen, die aus den Ergebniſſen einer Woche
e heent ſind, reden eine deutliche

rache
Uebrigens iſt die Zahl der Subhaſtation en

bebauter Grundſtücke in Berlin, die ſeit dem
Jahre 1882 eine Abnahme aufwies, ſeit dem
Jahre 1888 in fortwährender Steigerung be
griffen, ſie betrug nämlich 1888: 40, 1889: 48,1890: 103, 1891: 145 und wies im Jahre 1893
eine Vermehrung um 50 v. H. gegenüber dem

Jahre 1891 auf.

Politiſche Nachrichten
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer

Kaiſer, welcher am Dienſtag in KummersdorfSchießllbungen beigewohnt hatte, nahm am Mitt-

woch im Neuen Palais bei Potsdam die Vor-
träge des Chefs des Zivilkabinets und des Miniſters
des königlichen Hauſes entgegen. Vorher hatten
der Kaiſer und die Kaiſerin einen gemeinſamen
Spazierritt unternommen.

König Wilhelm von Württemberg
begiekt ſich m 4. September nach Weſtpreußen
zur Theilnahme an den Kaiſermanövern. Er
reiſt zunächſt nach Rieſenburg und wird ſpäter
mit dem Kaiſer in der Marienburg Aufenthalt
nehmen.

Der Geſetzentwurf über die Kommunal
ſteuerpflicht des Reiches iſt, nach einerMittheilung, die Miniſter von Böttcher bei

Als ob ſie ihn bezaubert hätte, er ihr nicht

vielmehr wieder und immer wieder Liebe bis
zum Grabe geſchworen hätte!

Aber die Männer taugten eben nichts!
Und ihr Mann taugte erſt recht gar nichts!
Das hatte ſie nun ſchon in ihren noch nicht

18 Jahren erfahren.
Jhr Mann konnte ſich niemals über ein miß-

rathenes Mittageſſen beſchweren, darüber wachte
Frau Lucie mit peinlicher Sorgfalt.

Sie wußte vom Elternhauſe her, daß die
Liebe der Männer noch mehr im Magen
wurzelt denn im Herzen!

Aber Robert war eines ſchönen Tages, oder
v'elmehr Abends, plötzlich mit der Forderung
hervorgetreten, zweimal in der Woche ausgehen

zu wollen.
Das war unrecht!
Es war ſündlich in Frau Lucie's Augen!
Es war ſchäadlich, denn eine Frau heirathet

keinen Mann, damit ſie des Abends allein zu
Haus ſitzen ſoll

Es war endlich ein grober Wortbruch, denn
Robert hatte ror der Trauung ſeiner Braut
unzählige Male geſchworen, er werde ſie nie
verlaſſen.

Und nun verließ er ſie ſchon zweimal in der
Woche.

Am Tage war er ſchon fern.

ſeiner letzten Anweſenheit in Schleswig-Holſtein,
dem Gemeindevorſteher von Gaarden gemacht
haben ſoll, der Vollendung nahe, ſo daß er dem
Reichstage in der nächſten Seſſion vorgelegt
werden kann.

Eine Erhöhung der Einfuhrzölle
auf Vieh und Fleiſch ſchlägt der landwirth
ſchaſtliche Verein in Hittfeld bei Harburg vor,um die amerikaniſche Konkurrenz zu bekämpfen.

Die Beſchlüſſe der Cholerakom-
miſſion werden, nach den H. N., den einzelnen
Bezirksregirungen mitgetheilt, im Uebrigen aber
geheim gehalten werden.

Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter
hat von den landwirthſchaftlichen Zentralver
einen eine gutachtliche Aeußerung darüber ein
gefordert, ob ſie die Errichtung einer Zwan gs
verſicherung oder einer ſtaatlichen Ent
ſchädigung für an Maul- und Klauen-
ſäuche gefallenes Rindvieh für noth
wendig erachten.

Eine neue Fraction im Reichs
tag e. Jn Deutſchland ſoll binnem Kurzen
eine Einigung der verſchiedenen Antiſemitiſchen
Richtungen erfolgen. Die Deutſchſocialen wie
die Reformpartei werden alsdann den Namen
„Deutſchſociale Reformpartei“ tragen.

Arbeitsämter, Jn mehreren Handels
kammerberichten wird die Errichtung von Arbeits
ämtern, die unter Zuziehung von Vertretern der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer alle Verhältniſſe
der arbeitenden Bevölkerung klar zu ſtellen und
auch die Vermittelung eines Arbeitsnachweiſes
zu bewirken haben, in Anregung gebracht. Wie
die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, ſteht die Reichsver-
waltung dieſem Gedanken wohlwollend gegen
über, und es haben bereits vor einiger Zeit Er
wägungen darüber ſtattgefunden, ob die Rege-
lung des Arbeitsnachweiſes unter ſtaatlicher
Förderung den Jntereſſenten überlaſſen bleiben
oder behördlich organiſirt werden ſoll,
ob die Organiſation durch das Reich
oder die Bundesſtaaten, durch Geſetz oder
reglementariſche Beſtimmungen, für den geſammten
Arbeitsmarkt einheitlich oder für einzelne Berufs
zweige, zentraliſtiſch oder dezentraliſtiſch zu be
wirken ſei. Von weiteren Schritten hat man
jedoch Abſtand genommen, weil man zunächſt
eine Klärung der auseinandergehenden Meinungen
ſür nothwendig hielt. Die preußiſche Regierung
hat neuerdings die Frage in Erwägung gezogen,
ob die beſtehenden Einrichtungen zur Regelun
des Arbeitsnachweiſes dem vorhandenen Bedürfni
entſprechen und welche Maßregeln zu dieſem Zweck
in Vorſchlag zu bringen ſeien.

Oeſterreich Ungarn. Der bisherigeöſterreichiſchungariſche a cgaſter am Peters

burger Hofe Graf zu Wolkenſtein-Froſt-
burg ſoll als Botſchafter nach Paris kommen
und an ſeiner Stelle ſoll Fürſt Franz Liechten
ſtein nach Petersburg gehen. Am 8. und 9.
September wird in Lemberg aus Anlaß des
Kaiſerbeſuches ein polniſcher Schützentag
ſtattfinden.

Frankreich. Jm Befinden des Miniſterpraſideuten Dupuhy iſt inſofern eine Beſſerung

c neUnd nun noch zweimol am Abend.
Daß Männertreue kaum ſo lange währt, als

die Sonne ſcheint, hatte ſie oft genug gehört.
Und nun war er nach Sonnenuntergang noch

auf der Straße.
Sollte ſie ihr Leben verſichern oder ſein's
Wurde ihm Abends etwas angethan, das war

gewiß ſchrecklich.
Gerieth er aber um die Zeit, wo alle Katzen

grau ſind, mit ſeinen Treuſchwüren in Konflikt,
ſo war das ſchrecklicher.

Er mußte alſo zu Hauſe bleiben.
Oder aber ſeine Frau Freud und Leid theilen

laſſen.
Freud!
Ja, Freud“. Denn die geſchwätzige Frau

Fama ſprach mehr als allerlei von dem gemüth-
lichen Hinterzimmer, in dem Robert's Klub ſich
zu verſammeln pflegte.

Und Leid!
Denn Lucie's Gemahl war in dieſen wenigen

Wochen doch ſchon zweimal in ſeltſamer Stim
mung nach Hauſe gekommen.

Er ſagte, er habe etwas in einen hohlen Zahn
bekommen, und das Sprechen ward ihm wirklich
nicht leicht.

Und als Frau Lucie mit Tüchern und Kopf-
binden kam, lautete der ſchroffe Beſcheid, ſie
möge ihn mit ſolchen Dummheiten zufrieden loſſen,

e Annahme von Mnſeroten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr, R
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eingetreten, als die Schmerzen aufgehört haben.

Mit einem internationalen Ueber
wachungsdienſt der Anarchiſten ſcheint
der Anfang gemacht worden zu ſein. Der
italieniſche Sicherheitsinſpektor Sernicoli, der die
Ueberwachung der nach der franzöſiſchen Haupt
ſtadt kommenden italieniſchen Anarchiſten leitet,
hat ſich nach London begeben, um dort einen
gleichen Ueberwachungsdienſt einzuführen. Dieſe
Maßregel iſt nothwendig geworden, weil die
Mehrzahl der aus Frankreich und anderen
Staaten ausgewieſenen italieniſchen Anarchiſten
ſich nach London gewendet hat. Jn den letzten
Wochen ſollen ſie nach Hunderten an die gaſt-
lichen Geſtade Großbritanniens gekommen ſein.

Jn Bonneville wurden 5 Ruſſen, darunter
2 Frauen verhaftet und aus Frankreich aus-
gewieſen, da ſie mit den Nihiliſten Beziehungen
unterhielten. Der ſocialiſtiſche Abgeordnete
Mirmans, der von der militäriſchen Dienſt-
pflicht befreit werden ſollte, wenn er 10 Jahre
lang als Lehrer am Gymnaſium in Reims thätig
wäre, gab mit der Annahme der Abgeordneten-würde ſeine Thätigkeit in der Schule in Reims

auf und ſoll nunmehr nach der Aufforderung
des Kriegsminiſters ſeiner Dienſtpflicht genügen.
Der „Fall Mirman“ dürfte der erſte ſein mit
der merkwürdigen Thatſache, daß ein Abge
ordneter als gemeiner Soldat im Heere dient.

Jtalien. Die Franzoſen bemühen ſich, den
Jtalienern die Abſicht unterzuſchieben, ſie wollten
nach dem Siege über Kaſſala weitere Er
oberungen in Afrika vornehmen. Dieſer
Abſicht entſprach eine Nachricht des „Temps“,
6000 Jtaliener, zumeiſt Sizilianer ſeien von den
italieniſchen Konſulaten in Tunis für Maſſauah
angeworben worden. Die Nachricht iſt unbe
gründet. Jm Artillerielager von
Bracceiano ſollen ſich ſchwere Vorfälle
ereignet haben. Näheres iſt zur i noch nicht
bekannt. Ein Rundſchreiben Crispis an die
Präfekten fordert dieſe auf, das neue An
archiſtengeſetz ſtreng und gewiſſenhaſt, aber
frei von Willkür zu handhaben. Geſtern war
an den Börſen das Gerücht vom Tode
Crispis verbreitet. Daſſelbe beruht auf bös
williger Erfindung.

England. Die Königin Victoria wird
ſich am 25. d. M. nach Schloß Balmoral in
Schottland begeben und bis zum November dort
bleiben. Jm Unterhauſe wies Harcourt den
Vorwurf zurück, die Regierung behandle die
Jren in unverſöhnlichem Geiſte. Die Regierung
habe ihre Anſichten über ihre Haltung wieder
holt geäußert, aber zur Ausführung ihrer Ab
ſichten bedürſe ſie der Unterſtützung des Hauſes
der Gemeinen. Das Oberhaus habe durch die
Verwerfung der iriſchen Pächterbill, die das
Unterhaus als nothwendig für das Wohl Jrlands
erachtete, eine gefährliche und unheilvolle Lage
heraufbeſchworen das ſei die Anſicht der
Regierung. Die Tagung des engliſchen
Parlaments wird noch um 2 Tage verlängert
werden, um dann nach einer ſchier endloſen
Seſſion in die Ferien zu gehen. Der Führer
des Unterhauſes Sir Harcourt hat London

verlaſſen und iſt nach der Schweiz ab
gereiſt.

Spanien. Die Regierungen von Spanien
und Deutſchland haben mit einander vereindart
das die Beſtimmung des Artikels 16 der mit
dem Norddeutſchen Bunde und ſpäter auf das
Reich ausgedehnten Konſularconvention, welche
die gegenſeitige Auslieferung von
Deſerteuren der Handelsmarinen der
beiden Staaten feſtſtellt, künftighin auch mit Be
zug auf die Kriegsmarinen die ſich aus dem

Dummheiten! wörtlich hatte er es geſagt.
Und nächſten Morgen hatte er bei dem

Mädchen perſönlich beſtellt, ihm ein paar ſaure
Heringe mitzubringen. Dabei wußte er aber
doch, daß ſeine Frau alles Andere cher ſei,
denn eine Freundin von Fiſchen.

Es müßte ihm abgewöhnt werden, dies Ver
weilen außer dem Hauſe.

Lächerlich war doch die Ausrede, er könne
nicht völlig mit ſeinen früheren Freunden
brechen

Hatte denn nicht ſie, Frau Lucie, mit Allem,
was in ihren Mädchentagen ihr heilig geweſen
war, brechen müſſen

Mit Allem, mit Allem, ſeinetwegen doch
Um des Mannes willen!
Und nun vergaß er eine jede Rückſicht
Es ſollte anders werden und es mußte anders

werden.
Selbſtverſtändlich würde Frau Lucie ſich nie zu

Rauheiten hinreißen laſſen, wie ſie ihrem Manne
ſo geläufig geworden waren in dieſen wenigen
Wochen.

Er mußte mit Liebe, Freundlichkeit und Hin
gebung am Heim gefeſſelt werden, damit er ſein
Unrecht erkenne und ſich endlich ſchäme.

Das hatte Frau Lucie ſchon beim letzten
Mal ihm geſog als er Heringe zum Frühſtück
z und ſie dieſe Speiſe entrüſtet abgewieſen

atte.
Was hatte er freilich geantworltet!
Nichts, gar nichts
Gepfiffen hatte er die gräßliche Melodie: „Ein

Vater mit ſeinem Sohne ſpaziren ging!“
Das war zu arg geweſen und Frau Lucie hatte

zur Mutter heimkehren wollen.
Aber ſchließlich blieb n Mann von ſieben

5 in der Woche immer noch fünf zu
uſe,

Gebiet des einen der beiden Staaten auf dasjenige

des andern flüchten, anzuwenden ſei, Die
beiden Vertrag ſchließenden Parteien behalten
ſich das Recht vor, dieſes Uebereinkommen, ſo
bald ſie dies für angemeſſen erachten, zu kündigen.
Der Austauſch der hierauf bezüglichen Noten
hat der eben geſchehenen amtlichen Verlaut-
barung zufolge, zwiſchen dem ſpaniſchen
Miniſter Moret und dem deutſchen Botſchaſter
am Madrider Hofe von Radowitz am 20 Juli
d. J. ſtattgefunden. Jn einer kürzlichen
Unterredung, in der ſich der frühere ſpaniſche
Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo ein
gehend über die Handelsrertragsfrage,
die Karliſtenfrage von der er nichts fürchtet,
ſowie die marokkaniſche und Anarchiſten
frage verbreitete, betonte derſelbe, die ſpaniſche
Finanzlage ſei beſſer, als man im Auslande
glaube; das Land habe große Erſparniſſe ge
macht. Canovas erklärte ſich gegen die Ver
pſfändung des Tabakmonopols. Die 3
Anarchiſten, die von Barcelona aus in Vernet
les Bains ein Attentat auf Dupuy
planten ſind verhaftet worden.

Rußland. Der Zar hat entſchieden, daß
die Manbdver bei Smolensk ausfallen.
Man geht wohl in der Annahme nicht fehl, daß
die neuerdings in verſtärkten Maße ſichtbar ge-
wordene nihiliſtiſche Bewegung zu dieſer Abſage
den Grund bildet. Jn Anweſenheit der Kaiſer-
lichen Familie hat, wie aus Petersburg gemeldet
wird, der Stapellauf des Küſtenpanzers
„Admiral Sſenjawin“ ſtattgefunden.

Bulgarien Die Beziehungen Rußlands
zu Bulgarien ſcheinen ſich in den letzten Tagen
verſchlechtert zu haben. Der bulgariſche Ver
ſchwörer Zankow, dem man den Aufenthalt
in Bulgarien verweigert, hat von Wien aus eine
Proklamation an das bulgariſche Volk gerichtet,
die von Liebe zu Rußland überfließt, und den
Frieden Bulgariens nur unter dem Schutze
Rußlands geborgen ſieht.

Serbien. Aus Belgrad kommen die wunder
ſamſten Gerüchte. Exkönig Milan heißt es,
ſolle wieder als regierender König
von Serbien ernannt werden. Jn Folge
auswärtiger Einflüſſe ſoll dieſe Wiedereinſetzung
jedoch vertagt ſein.

Saatenſtand in Preußen Mitte
Auguſt.

Ueber den Saatenſtand in Preußen um
die Mitte des Monats Auguſt d. J. theilt
das Stat. Bur. folgende Daten mit (Nr. 1 be
deutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr
gering): Winterweizen 2,8 (Stand des Juli
2,7), Sommerweizen 2,6 (2,6), Winterſpelz 2,1
(2,0), Sommerſpelz 2,0 (2,0), Winterroggen 2,8
(2,5), Sommerroggen 2,8 (2,7), Sommergerſte
2,3 (2,3), Hafer 2,3 (2,3), Erbſen 2,7
Kartoffeln 2,9 (2,7), Klee und Luzerne 2,8 (3,1
Wieſen 2,5 (2,5).

Den beigefügten Erläuterungen entnehmen wir
Folgendes

Jm Gegeuſatz zu den Juliberichten, in welchen eine nicht
unweſentliche Beſſerung im Stande der Sagten feſtgeſtellt
werden konnte, lauten danach die Berichte für den Monat
Auguſt weniger erfreulich. Mit Ausnahme von
Oſt und Weſtpreußen, Pommern, Poſen und Schlefien
kommen aus allen Provinzen Klagen, daß durch ununter
brochene Regengüſſe und häufige Gewitter das Einbringen
des zum größten Theil in Stiegen ſtehenden Setreides
unmöglich gemacht werde, daß daſſelbe theilweiſe ſogar auf
dem Halme auszuwachſen beginne. Während einzelne
Landſtriche der erſtgeuannten Provinzen ſeit Juni keine
nennenswerthen Niederſchläge hatten, haben die weſtlichen
Provinzen ſeit geraumer Zeit Tag für Tag Regen. Da
egen waren die häufigen Niederſchläge in den weſtlichen
rovinzen für alle Futtergewächſe von großem Nutzen

daher im Oſten in einzelnen Bezirken Futtermangel, im

doch bald nach Mitternacht, erſt um ein Uhr oder
zwei Uhr Morgens heim.

Doch Geduld, die Rache ſchläſt nimmer.
Frau Lucie dachte ſo und ihr Werk wollte ſie

vollbringen.
Und alles ſchien ihren geheimen Plänen ſich

günſtig geſtalten zu wollen, als der verhängniß
volle Abend kam.

Erſt in recht vorgerückter Stunde kam Robert
aus ſeinem Comtvir.

Einen wahren Bärenhunger brachte er mit
wie er wieder und immer wieder verſicherte.

„Nur einen Augenblick noch,“ beſchwichtigte
Frau Lucie.

„Aber was hält denn das Eſſen ſo lange auf?“,
ſragte er unruhig.

„Jch habe vorhin für Dich die erſten Karpfen
beklommen!“, ſagte Lucie feierlich.

(Schluß folgt.

Weſten vielfach Futterüberfluß. Naturgemäß blieben die
Witteruungsverhältniſſe auch nicht ohne Einſluß auf die
Bearbeitung des Ackers zur Winterſaat. Während einer
ſeits der Boden ſo feſt geworden iſt, daß an ein
Beackern nicht gedacht werden kann, macht andererſeits der
mit Feuchtigkeit überſättigte Boven eine Bearbeitung un
möglich. Hagelſchäden werden auch diesmal nur vereinzelt
gemeldet. Betreffs der Weizenernte ſind die Ausſichten auf
eine günſtige Ernte erheblich zurückgegangen. Dies gilt be
ſonders von der Provinz Poſen. Für einen großen Theil
derſelben wird eine Mißernte befürchtet. Auch die Noggen
ernte bleibt hinter den Erwartungen zurück, welche man
nach dem im Allgemeinen üppigen Stande dieſer Frucht
in den Vormonaten zu hegen berechtigt war. Der Ertrag
an Slroh wird zwar meiſtens als ein überaus reicher be
zeichnet, dagegen bleibt der Körnerertrag in Folge der
regneriſchen und kalten Witterung während der Blüthe,
theils auch wegen des durch Froſt verurſachten Schadens
hinter dem des Vorjahres um ein Bedeutſames zurück, in
einzelnen Bezirken bis zu 50 Proz. Weniger ſchädigend
hat das Wetter auf die Sommerung eingewirkt. Am
wenigſten zuträglich iſt die Witterung den Kartoffeln ge
weſen. Ein reicher Ertrag wird bei dieſer Frucht kaum
noch erwartet. Haben in den ößllichen Provinzen die Kar
toffeln wegen der dort herrſchenden Trockenheit ſchlecht an
geſetzt und ſind klein geblieben, ſo fangen dieſelben in den
weſtlichen Bezirken in Folge des anhaltenden Regens an,
zu faulen. Jnſonderheit zeigt ſich bei den Frühkartoffeln
und den beſſeren Sorten Knollenſäule, doch auch die ſpäteren

gen beginnen unter der Ungunſt des Wetters zu
ranken.

Auch die deutſchen Turner
machen erfreulicher Weiſe entſchieden Front
gegen das Beſtreben der Sozialdemokratie
in ihre Reihen einzudringen. Jn einer Ende
Juli in Breslau abgehaltenen Sitzung des
Ausſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaft iſt
unter anderem über die Aufgabe der Deutſchen
Turnerſchaft gegenüber der Agitation der
„Freien Turner“, d. h. des ſozialdemokratiſchen
Arbeiterturnbundes, berathen- worden. Der
Geſchäſtsführer Dr, Götz führte aus, daß die
„Freien Turner“ abſichtlich darauf ausgehen,
die bisherige Entwicklung des deutſchen
Turnvereinslebens dadurch zu ſtören, daß
ſie parteipolitiſche Tendenzen in die Vereine
hineintragen. Jn den Tnurnvereinen dürfe
aber Parteipolitik nicht geduldet werden
diejenigen, die das Turnen zur Magd einer
Partei machen wollen, gehörten nicht in die
Reihen der deutſchen Turner. Der Ausſchuß der
Deutſchen Turnerſchaft habe erkannt, daß gegen
das Umſichgreifen ſozialdemokratiſcher Tendenzen,
wie ſie der „Arbeiter-Turnerbund“ verfolgt, in
beſtimmter Weiſe Stellung zu nehmen ſei, und
in der Ausſchußſitzung wurde daher der Antrag
geſtellt, beſtimmte Geſichtspunkte für die Satzungen
der Turnvereine zu empfehlen. Hiernach ſoll in
das Grundgeſetz die Pflege vaterländiſcher Ge
ſinnung als Zweck aufgenommen werden. Ferner
hat man Beſtimmungen angeregt, die den Aus
ſchluß von Mitgliedern ermöglichen wegen eines
Verhaltens, welches das turneriſche Leben ge
fährdet oder politiſche Umtriebe begünſtigt. Ueber
den Ausſchluß von Vereinen aus der Deutſchen
Turnerſchaft, ſowie über die Pflege vaterländiſcher
Geſinnung und das Fernhalten von politiſchen
Beſtrebungen wird dem nächſtjährigen Turntag
eine Vorlage gemacht werden.

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz
Die chineſiſche Regierung empfing eine Draht

meldung ihres Befehlshabers in Korea, Generals
Tio, der zuſolge ſeine Truppen am Freitag und
Sonnabend die japaniſchen Truppen in
Pingyan und Chungho erfolgreich angriffen und
aus ihren Stellungen mit ſchweren
Verluſten vertrieben. Chungho iſt in der
Gewalt der Chineſen. Ein neues großes Treffen
wird erwartet. Die Chineſen hatten vorher
Aſan geräumt und ihre ganzen Streitkräfte nach
Pingyang geworfen, wohin 9000 Japaner von
Söul marſchirten. Die chineſiſche Flotte iſt in
vollem Beſitze des Pechtiligolſfs. Die Japaner
ſchiffen wieder eine Menge Truppen in Fuſan
ein, deren Ziel unbekannt iſt. Nach einer
weiteren Meldung der „Times“ werden zwei
deutſche Patres der römiſch katholiſchen Miſſion
in Siningchon, im ſüdlichen Shantung, von
Räubern gefangen gehalten, um Löſegeld zu er-
preſſen. Die Behörden ſind außer Stande, die
Räuberbande zu fangen,

Das Marinegericht in Shanghai hat in Be
treff des Schiffes „Kowshing,“ das von den
Japanern in den Grund gebohrt wurde, zu
Gunſten der Japaner entſchieden. Der
britiſchen Regierung wurde empfohlen bezüglich
des „Kowshing“ keine Anſprüche zu erheben.

Ein ſchottiſcher Miſſionar in Lianjang, nördlich
von Niutſchuan, iſt von chineſiſchen Soldaten,
die auf dem Marſche nach Korea begriffen ſind,
mißhandelt worden. Es verlautet, daß der
Miſſionar ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Außer den Kreuzern „Arcona“ „Marie“ und
„Alexandrina“ wird noch ein vierter Kreuzer
mit einem Contreadmiral an Bord nach Oſtaſien
entſandt werden. Jn Ausſicht genommen ſind
„Jrene“ und „Gefion“.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 21. Auguſt. Die Ausſichten

auf eine gute Weinernte ſind ſtark geſunken,
da die Trauben infolge der feuchtkalten Witterung
zu faulen beginnen. Die rühmlichſt bekannte
Reſtauration von L. Gothe, die durch einen
ſtilvollen Neubau eine bedeutende Vergrößerung
erfahren hat, prangt jetzt Abends in weithin
ſichtbarer elektriſcher Beleuchtung.

Nebra, 21. Auguſt. Das Mannſchieß-feſt der hieſigen Schützengilde begann am

Sonntag. Heute Mittag nach beendigtem
Schießen, wurde der Kaufmann Friedrich Krey

zum Mannkönig und der Tiſchlermeiſter Otto
Haſſelbarth zum Ritterkönig proklamirt. Be
merkenswerth iſt noch, daß alljährlich von der
Königlichen Regierungshauptkaſſe eine Trank-
ſteuer von 18 Mk. gezahlt wird, wenn der
Aufzug der Schützengilde ſtattgefunden hat.

Kayna, 21. Auguſt. Vorgeſtern Vormittag
10 Uhr fanden Kinder, während dieſelben Ver
ſteckens ſpielten, auf einem Heuboden in Bröckau
die ſchon ſtark in Verweſung übergegangene Leiche

eines älteren Mannes, der als der
Schneider und Jnvalide Hermann Walther
aus Tauſcha erkannt wurde. Todesurſache iſt
unbekannt.

t Eisleben, der Geburtsort Martin Luther's,
die alte, im 9. Jahrhundert gegründete Haupt
ſtadt des Mansfelder Seekreiſcs, gleicht gegen
wärtig einer von einem Erdbeben ſchwer heim-
geſuchten Ortſchaft und die von den gewaltigen
Erderſchütterungen betroffenen Stadttheile
bieten ein Bild der Zerſtörung durch elemeytare
Gewalt. Die erſten Erſcheinungen wurden im
Jahre 1892 in der Zeiſiangſtraße beobachtet, doch
legte man denſelben zunächſt kein Gewicht bei.
Anfang vorigen Jahres begann ſich plötzlich die
Erdoberfläche der unteren Zeiſingſtraße zu ſenken,
Anfangs mäßig, dann aber ſo bedeutend, daß
Thüren und Fenſter der betr. Gebäude abgeſteiſt
werden mußten. Von da an nahmen die Er
ſchütterungen ſtändig zu, Brandmauern wurden
auseinander geriſſen, die Steinfugen auseinander
getrennt und im Jahre 1894 brach plötzlich
der obere Theil einer Steinmauer ab. Die
Erſchütterungen traten immer häufiger auf,
immer mehr Schaden verurſachend, ſie griffen
immer weiter um ſich und erſtreckten ſich
bald bis zur „Böſen Sieben“, einem gewöhnlich
ſehr ſeichten, bei Hochwaſſer jedoch außerordent
lich reißenden Graben, und auf der anderen
Seite bis zur Sangerhauſener Straße, der ſog.
Neuſtadt. Jn zahlreichen Häuſern der Zeiſing-
ſtraße wurden die Fenſterſcheiben geſprengt und
die Fenſterrahmen derartig verſchoben, daß kein
Fenſter zu ſchließen iſt. Das Haus Zeiſingſtr.
47 wurde durch die Erſchütterungen völlig
demolirt, die Brandmauern der Häuſer 13 und
14 ſind klaffend auseinanderge'palten, ſo daß
man am Giebel der Häuſer in die ca. 12 em.
breite, durch die ganze Tiefe des Hauſes hin
durchgehende Spalte eine Fauſt ſtrecken kann;
Die Sandſteinſtufen des Gebäudes Zeiſingſitr. 13
ſind völlig zertrümmert. Jn die Sanger-
hauſenerſtraße einbiegend, erblicken wir dort
ein völlig demolirtes Haus. Es iſt dies Nr.
29 dieſer Straße; kaum ſteht noch ein
Stein des polizeilich geſchloſſenen Gebäudes auf
dem anderen. Aehnlich ſieht es mit dem
Hauſe Sangerhauſenerſtr. Nr. 27 aus, daſſelbe
war mit 6 Zoll ſtarken Balken abgeſteiſt, die
letzteren ſind in Folge der Erderſchütterungen in
der vorigen Woche wie Binſen geknickt! Ueber
haupt exiſtirt in der Sangerhauſenerſtr. kaum
noch ein Haus, das nicht zollbreite Spalten auf
weiſt. Gegenwärtig tritt die Erdſpaltung bei der
„Böſen Sieben“ auf vor drei Wochen wurde
das Bett des Baches zerriſſen und bei den jüng-
ſten Erſchütterungen haben die am Ufer der
„Böſen Sieben“ belegenen Gebäude ſolchen
Schaden gelitten, daß die ſchleunige Abſteifung
derſelben erforderlich geworden iſt. Bei einer
dort ſtehenden maſſiven, mit Ziegeldach verſehe
nen Scheune iſt ein Theil des Daches förmlich
abgehoben. Die Hauptſenkungen des Erdbodens
treten im Umkreiſe von 300 m im Quadrat
auf, doch ſind die Spaltungen bis in die
Altſtadt hinein zu beobachten und die
Geſammtſenkung des Erdbodens dürſte einen Um-
fang von 1 Mill. Quadratmeter erreichen. Seitens
der Behörden von Eisleben ſind bekanntlich Er
hebungen über die Urſachen der Kataſtrophe an-
geſtellt, doch haben dieſe noch kein abſchließendes

Reſultat ergeben. Jm Allgemeinen glaubt man,
daß das Unglück durch die Flachlegung des bei
Eisleben belegenen 4000 Morgen großen Salz-
ſees hervorgerufen iſt. Mit Beginn der Trocken
legung des Salzſees haben die Erſchütterungen
begonnen. Auch die ſtädtiſche Behörde Eislebens
ſcheint dieſer Anſicht beizupflichten ſie läßt täg
lich Meſſungen des Grundwaſſerſtandes in den
bedrohten Gegenden vornehmen. Der Betrieb
der ſtädtiſchen Waſſerleitung iſt durch das Un-
glück bedeutend geſtört, die Haus und Fabrik
leitungen ſind abgeſchnitten und das Waſſer muß
von den Straßenbrunnen geholt werden.

f Wittenberg, 20. Auguſt. Als die 35 er
das letzte Mal hier einrückten, es war das im
Jahre 1888, marſchierte in ihrer Regiments

muſik auch ein Mohr, nach welchem bei dem
Einmarſch am Sonnabend vielfach aber ver
gebens geſucht wurde. Dieſer Mohr, ein ge-
borener Berliner, Sohn eines echt afrikaniſchen
Ehepaares, das ſich im Dienſt des Prinzen
Albrecht befand, gehört noch zu der Kapelle des
35. Regiments, iſt augenblicklich aber zur Hoch
ſchule ſür Muſik in Berlin abkommandiert, wo
er ſich zu ſeinem Examen als Kapellmeiſter
vorbereitet.

f Aſchersleben;, 20. Auguſt. Jn einem
Hauſe der Hohenſtraße wurde von einem Lehr
ling des Schornſteinfegermeiſters Voigt ein be
ſteigharer Schornſtein gereinigt. Hierbei ent
deckte derſelbe in dem Rauchfange ein Loch, in
welches er zur Unterſuchung desſelben mit der
Hand griff. Kaum hatte er ſeine Hand wieder
aus dem Loche zurückgezogen, als in dasſelbe
ein Schuß fiel und dem Lehrling, der glück
licherweiſe im Schornſtein ſchon etwas ſiefer
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eklettert war, nur den in dem Loche ange-
ammelten Ruß auf den Kopf warf. Wie ſich

herausſtellte, ſtand das Loch mit einem neben
dem Schornſtein liegenden Zimmer in Ver-
bindung und der Bewohner desſelben hatte in
folge des Geräuſches, in dem Loche Mäuſe ver-
muthend, mit einem Teſching in dasſelbe ge
ſchoſſen. Nur einem Glücksumſtande iſt es
zu verdanken, daß der Lehrling nicht verletzt
wurde.

f Erfurt, 21. Auguſt. Folgendes Unglück
hat ſich geſtern Abend hier ereignet. Ein Offi
zierburſche führte geſtern das Reitpferd ſeines
Herrn ſpazieren, das, wie es heißt, mehrere
Tage nicht aus dem Stalle gekommen ſein ſoll.
Mit einem Male warf ſich das Thier auf den
Burſchen und biß demſelben den rechten
Arm ſammt dem Knochen durch; ſodann
warf das raſende Thier ſein Opfer nieder und
ſchlug und biß den Unuglücklichen ſo lange, bis
derſelbe kein Lebenszeichen mehr von ſich gab.
Als auch Leute hinzueilten und mit Stöcken auf
das Pferd einhieben, war daſſelbe nicht von
dem bedauernswerthen Burſchen wegzubringen.
Der Körper des Unglücklichen war furchtbar zu-
gerichtet und bald darauf ſtarb derſelbe.

t Jena, 18. Auguſt. Am Sonnabend iſt
der Bureauasſſiſtent Häring wegen Urkunden-
ſälſchung in einer Erbſchaftsangelegenheit ver
haftet worden.

f Braunſchweig, 22. Auguſt. Heute
Morgen verhaftete die Polizei wiederum zwei
Mitglieder der am Sonnabend entdeckten Die bes-
bande, welche die Güterwagen auf dem Oſt
bahnhofe geplündert hat und ließ durch Dienſt
leute ganze Karren voll geſtohlener Sachen aus
deren Wohnung fortſchaffen. Verhaftet ſind bis
jetzt zwei Hülfsrangirmeiſter, zwei Wagennotirer
und elf Rangirarbeiter doch ſtehen noch weitere
Verhaftungen unter dem Rangirperſonal des
hieſigen Hauptbahnhofes und einer Anzahl Hehler
bevor. Die Plünderungen der Wagen wurden
mit einer unglaublichen Frechheit ausgeführt und
als etwas Selbſtverſtändliches betrachtet. Wurden
neue Kräfte angenommen, ſo wurden dieſe in die
Praxis der Wagenberaubung eingeweiht und ſo
lange gehänſelt, bis ſie ebenfalls ſich an fremdem
Eigenthum vergriffen hatten, und ein Verrath
alſo nicht mehr zu fürchten war. Einzelne
jüngere Rangirer haben bei ihrer Vernehmung
thränenden Auges ausgeſagt, ſie hätten ſich den
Diebereien nicht entziehen können, wenn ſie ſich
nicht den ärgſten Chikanen von Seiten ihrer
älteren Kollegen hätten ausſetzen wollen. Die
Frechheit der Bande ging ſo weit, daß ſie ſogar
einem auf dem Bahnhofe beſchäftigten Maler die
Farbe aus den Töpfen ſtahl. Darüber und über
die fortgeſetzten Diebſtähle der jüngſten Zeit
erregt, machte der Stationsvorſteher der Polizei
Anzeige und übergab ihr gleichzeitig ein Ver-
zeichniß der geſtohlenen Sachen. Die Polizei
hatte denn auch das Glück, den geradezu
beunruhigenden Plünderungen durch die Ver
haftung der Thäter ein Ziel zu ſetzen,
Bei einem der Diebe fand man ſo viel Bucks-
kinſtoffe vor, daß ſie für Anzüge auf Lebens
dauer ausgereicht hätten die Frau eines Ran
gierers hat ſich aus geſtohlenen Tuch einen ele
ganten Mantel fertigen laſſen. Ein unverhei-
ratheter Rangierer hatte einen neuen eleganten
Kinderwagen im Werthe von 75 Mark geſtohlen
und einem Bekannten gegenüber geäußert, ein
ordentlicher Hausvater treffe frühzeitig Vorſorge;
er ſei übrigens ſehr „billig“ an das Stück ge
kommen. Jetzt wird man hoffentlich für eine
Kontrolle auf d mm Oſtbahnhofe ſorgen, die bis
her gänzlich fehlte.

f. Großzſchocher, 21. Auguſt. Geſtern
fand man hier im Wühlgraben den Leichnam
eines neugeborenen Kindes, der in ein
Cigarrenkiſtchen eingepackt war. Ein Ver-
brechen ſcheint ausgeſchloſſen zu ſein.

Knautnaundorf, 21. Auguſt. Jn der
Sonntagsnacht verſuchten Diebe in das hieſige
Pfarrhaus einzubrechen, Der ſeinen ab
weſenden Vater vertretende Sohn, der von ſeiner
Mutter geweckt wurde, vertrieb die Einbrecher,
indem er ſeinen Revolver abfeuerte. Von den
Thätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Dresden, 21. Auguſt. Jn Klotzſche bei
Dresden kam die Frau eines Dresdner Kaufmanns
in ihrer Schwermuth auf den Gedanken, ſich
von der Eiſenbahnbrücke hinabzu-
ſtürzen, die beim Klotzſcher Bahnhof über den
tiefen Neſſelgrund führt. Sie fiel im Sturze
auf einen Hollunderſtrauch und von da auf den
naſſen Sand, den der Regen von dem Hange
hinabgeſpült und die Arbeiter aus dem Straßen
graben geſchaufelt hatten, Abgeſehen von leichten
Hautverletzungen durch die Hollunderzweige iſt
der Fall ohne Folgen geweſen.

t Adorf, 21. Auguſt. Der hieſigen Königl.
Grenzobercontrole ſind am Sonnabend bez. am
Sonntag früh fünf fette Ochſen eingeliefert
worden, welche die Grenzjäger den Schmuggler-
banden abgejagt hatten, die jetzt unſere Gegend
mehr denn je unſicher machen.

Stadt und Umgegend.
Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 23. Auguſt 1894.
(Perſonalien.) Befördert zu Sekonde-

Leutnants ſind die Portepee-Fähnrichs: v. Götz,
v. Hanſtein und v, Platen vom Thüring.
Huſ.Rgt. Nr, 12,

Die Rebhühnerjagd wird ſich doch
nicht ſo reichlich herausſtellen, wie man anfangs
vermuthete. Der viele Regen iſt der Entwicklung
der Jungen ſehr hinderlich geweſen. Ueberhanpt
iſt zu konſtatiren, daß auch dieſes Thierchen, noch
eins von den wenig jagdbaren bei uns, an Zahl
immer weiter zurückgeht. Während man noch
vor 40 Jahren gewöhnt war, an einem Tage
80-- 90 Stück zu ſchießen, iſt man jetzt bereits
mit 30 40 zufrieden. Natürlich iſt ein immer
weiteres Zurückgehen zu erwarten. Das niedliche
Thierchen hat zu viel Feinde. Außer den zahl-
reichen Raubthieren iſt es das Wetter und der
Menſch mit ſeiner Vertilgungsluſt und ſeiner
leckern Zunge.

Bei der beginnenden Jagd beginnt auch
der Jagdfrevel. Es ſei darauf aufmerkſam
gemacht, daß der „Allg. deutſche Jagdſchutzverein“
nach S 2 ſeiner Statuten, einem jeden, der einen
Wilddieb oder einen Käufer reſp. Verkäufer ge
ſtohlenen Wildes derart zur Anzeige bringt, daß
ſeine Beſtrafung erfolgt, nach erlangter Rechts-
kraft des Erkenntniſſes bez. der Straſverfügung
eine Belohnung bis zu 100 Mark gewährt.
Statt der Geldzahlung kann dabei auch eine
Verleihung von Gewehren, Hirſchfängern und
ſonſtigen Jagdutenſilien erfolgen. Ebenſo können
außerordentliche Unterſtützungen den in Aus-
übung ihres Dienſtes von Wilddieben verwundeten
Forſt- und Jagdſchutzbeamten bewilligt werden,
auch ſolche bei etwa eintretendem Tode ihren
Wittwen und Waiſen.

Die Höhe des Jahres iſt über-
ſchritten. Die erſten Anzeigen des Herbſtes
giebt uns ſchon die vorſichtige Vogelwelt. Jm
Auguſt verlaſſen uns bereits Kuckuck, Bachſtelze,
Fliegenſchnepper, Gartengrasmücke, Thurm und
Uferſchwalbe u. ſ. w. Die übrigen Zugvögel
ſammeln ſich, formiren Zäge, um ſich, beſonders
die Neulinge, im Fluge zu üben. Sie ſchlagen
die Nachtlager gemeinſam auf, kurz, ſie haben
das trauliche Familienleben mit dem Geſammt
leben in einem Staate vertauſcht, Die Auer,
Birk-, Haſelhühner und Faſane ſind eifrig be
müht, ihre Jungen noch rechtzeitig im Futter
ſuchen zu unterrichten. Die Rebhühner haben
kaum die zweite Hecke beendet und der unver
frorne, dreiſte Sperling iſt eben erſt bei der
dritten.

(J Reichsgerichtsentſcheidung. Die
Ehefrau iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts
im Gebiet des Preuß. Allg. Landrechts trotz des
Beſitzes eines eigenen Hauſes verpflichtet ihrem
Ehemann, welcher aus dieſem Hauſe ausziehen
will, in die von ihm beſtimmte neue Wohnung
in einem anderen Hauſe deſſelben Orts zu folgen,
falls dieſe Wohnung für die Eheleute als Fami
lienwohnung geeignet iſt und die Ehefrau nicht
aus anderen Gründen berechtigt iſt die Folge
zu verſagen.

n Nachdem bereits in voriger Woche die
Knabenklaſſen der hieſigen gehobenen Schule
Sommerausflüge ausgeführt haben, hat
heute Vormittag nachdem nun endlich eine Wen-
dung zum Beſſeren in der Witterung eingetreten
zu ſein ſcheint auch die erſte Klaſſe der ge
hobenen Mädchenſchule unter Führung ihres
Klaſſenlehrers einen Ausflug nach Halle und
Giebichenſtein unternommen. Verſchiedene andere
Klaſſen derſelben Schule unternehmen am Nach
mittag unter Führung ihrer reſp. Klaſſenlehrer
Spazier gänge nach Octen in der näheren
Umgebung unſerer Stadt.

Beim Obſtpflücken im Augarten ſtürzte
der Handarbeiter Stöbe vom Neumarlt ſo
unglücklich, daß er den hierbei erhaltenen Ver
letzungen erlag.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der Kaiſer) hat, dem Vernehmen nach, den Prof.

Anton v. Werner mit der Ausführung eines neuen großen
Hiſto rienbildes betraut. Das Motiv betrifft das
90. Geburtetagsfeſt des Grafen Moltke.

(Ueber eine Randbemerkung des Kaiſers)
in den kriegsgerichtlichen Akten gegen einen Offizier weiß
ein Berliner Blatt zu berichten. Der Offizier hatte ſich
der vorſchriftswidrigen Behandlung zur Uebung eingezogener
Volksſchullehrer durch Schimpfworte ſchuldig gemacht und
war durch kriegsgerichtliches, der allerhöchſten Beſtätigung
unterbreitetes Erkenntniß zu mehrmonatiger Feſtungshaft
verurtheilt worden. Der Kaiſer ſchrieb an den Rand
„Jch glaubte nicht, einen ſolchen ungebilde-
ten Sffizier in meiner Armee zu haben.“
Jener Offizier wurde nach Verbüßung ſeiner Strafe ver
anlaßt, ſeinen Abſchied zu nehmen.

(Prof. Schürer,) von der theologiſchen Fakultät,
der ſeit 1890 an der Univerſität Kiel wirkte, wird dem
Ruf nach Göttingen folgen.

(Die Cholera) Jn Landsberg a. W. iſt bei einer
unter verdächtigen Urſtänden erkrankten und geſtorbenen
Böttcherfrau durch die Akteriologiſche Unterſuchung aſiatiſche
Cholera feſtgeſtellt wo n. Der Staatskommiſſar für
das Weichſelgebiet meld Cholera iſt bakteriologiſch feſt
geſtellt worden hei den 2 Quarantänepflichtigen aus Althof
bei Danzig, bei dem Diener eines Quarantänepflichtigen
aus Weichſelmünde, bei einer Frau aus Troyl bei Danzig
und bei einem Matroſen aus Käſemark. In Niedzwedzen
(Kreis Johannisburg) ſind bis zum 18. d. M. überhaupt
67 Erkrankungen und 21 Todesfälle an Cholera vorge
kommen. Der Landrath in Kattowitz ordnete wegen der
in Ruſſiſch Polen Cholerafälle die Sperrung
der Grenze an. Halbpäſſe nach Rußland werden nur in
den dringendſten Fällen ausgeſtellt. Außer von Köln
wurden in den letzten Tagen noch aus verſchiedenen an
deren Städten des Niederrheins Waſſerproben an das
hygieniſche Jnſtitut in Bonn abgeſandt, nachdem dort die
Unterſuchung der Entleerungen eines kranken Maurers aus
Emmerich wiederum aſiatiſche Cholera ergeben hatte. Mit
Rückſicht auf die drohende Einſchleppung durch Schiffer aus
Holland verfügte die Stadtbehörde die ſofortige bedeutende
Vermehrung der Waſſerzapfſtellen für Schiffer. Obiger
Cholerafall wurde durch Genuß von Rheinwaſſer verurſacht.

Jn Lodz in Rußland herrſcht die Cholera nach amt
licher Mittheilung ſehr ſtark ebenſo iſt die Seuche in den
unmittelbar an der Grenze Orten Kutno, Konin
und Kolo aufgetreten Zux Unterdrücdung der Seuche ſind

alle erdenklichen Vokſichtsmaßregeln getroffen. Zu Kaliſch
werden alle aus dem Jnnern kommenden Reiſenden des
infizirt und ärztlich unterſucht.

(Verhungert) iſt in NewYork die Sängerin
Madame Osborne, die vor Jahren an der New Yorker
Oper große Erfolge errungen hatte. Später verlor ſie
ihre Stimme und gab nur noch Geſangsunterricht, doch
reichte der Ertrag der Stunden, die ſie für 20 C. (1) gab,
nicht aus, um ſie und ihre Kinder zu ernähren. Madame
Osborne hatte das Londoner und das Leipziger Konſer
vatorium abſolvirt.

(Die Zahl der Gerichtsaſſeſſoren) hat in
Preußen in der letzten Zeit etwas abgenommen, haupt
ſächlich weil die nicht unbeträchtliche Vermehrung der
Richterſtellen und ein ziemlich bedeutender Abgang älterer
Richter einer großen Zahl von Aſſeſſoren zur Anſtellung
verholfen hat auch iſt die Zahl der Ernenrungen von
Referendaren zu Aſſeſforen etwas geringer geworden.

(Engliſche und deutſche Jngenienre.) Ein
Mitglied des Eiſen und Stahlinſtituts erklä.te in Brüſſel
einem Vertreter des H. B., daß die engliſchen Jngenieure
mit beſonderer Energie und Enthuſiasmus die in Deutſch
land von ihren Kollegen vnternommenen Arbeiten verfolgen.
Jm Allgemeinen genieße das Korps der deulſchen Jngenieure
höhere Achtung in England, als das der Franzoſen. Am
wenigſten Sympathie erwecken die Amerikaner, deuen völlig
der gute Geſchmack abgehe.

(Das große Erdbeben in Japan.) Aus
Tokio wird geſchrieben Das Erdbeben, von welchem
Tokio, Yokohama und die zwiſchen dieſen beiden Städten
elegenen Ortſchaften vor einiger Zeit heimgeſucht wurden,ar wie ſich nunmehr überſehen läßt einen größeren

Schaden angerichtet, als urſprünglich angenommen wurde.
Am heftigſten trat es in der Hauptſtadt ſelbſt auf wo
durch daſſelbe 3788 Häuſer gänzlich zerſtört oder wenigſtens
arg beſchädigt wurden und der Boden an 96 Stellen ſich
ſpaltete. Glücklicherweiſe iſt die Anzahl der durch die
Kataſtrophe getödteten Menſchen eine verhältnißmäßig ge-
ringe, nämlich 24, hingegen ſind über 300 Perſonen mehr
oder weniger ſchwer verwundet worden. Von Amts
gebäuden iſt die deutſche Geſandtſchaft gänzlich un
bewohnbar geworden und müſſen die engliſche und
italieniſche Geſandiſchaft theilweiſe umgebaut werden.
Die Palais der Prinzen Komatſu, Kitagſchira
kowa und Kanin ſind gleichfalls ſehr ſtark be
ſchädigt worden, während das ganz aus Holz erbaute Palais
des Kaiſers verſchont blieb, wie denn überhaupt erfahrungs-
mäßig Holzhäuſer gegen Erdbeben widerſtandsfähiger ſind,
als Steinhäuſer. Auch einzelne Kaſernen, der Klub der
Adligen und andere öffentliche Gebäude erlitten größere
oder geringere Beſchädigungen. Jn Yokohama, wo einen
Tag vor dem Erdbeben durch eine Feuersbrunſt 1000
Hänſer zerſtört wurden, wirkte das Erdbeben gleichſam als
traurige Fortſetzung der vorhergegangenen Feuerkataſtrophe,
obgleich es mit geringerer Heftigkeit als in Tokio auftrat.
Aber auch dort iſt die Zahl der eingeſtürzten Häuſer eine
ſehr große und ſind auch Menſchenopfer zu beklagen. Das
letzte große Erdbeben fand in Tokio im Jahre 1855 ſtatt.
Daſſelbe zerſlörte den größten Theil der Stadt und ver
nichtete, wie berichtet wird, über 100 000 Menſchenleben.

(Der Maikäferflug) war in dieſem Jahre in
einzelnen Theilen des Regierungsbezirks Frankfurt a. O.
ſehr ſtark, einige Waldbezirke hatten außerordentlich zu
leiden. Ein Bild von dem maſſenhaften Auftreten des
Maikäfers giebt die Thatſache, daß in den drei Ober
förſtereien Hochzeit, Lubiathfließ und Hammerheide ungefähr
400 hl, das ſind etwa 20 Millionen Käfer geſammelt und
vernichtet worden ſind.

(Die blauen Servietten.) Briefliche Nach
richten aus Japan melden, daß an dem ganzen ſehr öſt
lichen Kriegsrummel Niemand anders, als die blauen
Servietten ſchuld ſind. Die blauen Servietten, das iſt nämlich
der Spitzname, den die Revolutionspartei in Korea, die
Toga KutoPartei, erhalten hat, weil die Anhänger der
ſelben blaue Turbans tragen. Dieſe TogaKutos die
zu Gunſten des niederen Volkes gegen die Vereinigung
der Reichen, der Mandarine und der hohen Beamten
kämpfen haben ſich vor einiger Zeit gegen die
Miß wirthſchaft erhoben und dies verurſachte in
letzter Konſequenz die Verfeindung zwiſchen Japan
und China die Beide das Recht in Anſpruch
nahmen, in Korea Ordnung zu machen. Die blauen
Servietten, ſehr groß an Zahl, ſind in Korea ſehr gefürchtet.
Die Phantaſie ihrer Gegner dichtet ihnen allerlei Eigen
ſchaften an, die die Angſt vor ihnen zu erhöhen beſtimmt iſt.
Man ſagt ihnen nach, daß ſie ſich unſichthar machen
können ihr Führer ſoll ein der Familie der Königin
angehöriger General im Alter von 12 Jahren ſein.
Seine Augen „haben Doppellinſen und ſtrahlen einen
ſolchen Glanz aus, daß, wen ſie fixiren, ſofort erblindet“,
Dem König von Korea ſind die blauen Servietten, trotz
dem ſie der Königin ſehr anhängen ebenſo verhaßt wie
die Chineſen und Japaner und deshalb hat er, wie weiter
berichtet wird klüglicher Weiſe ſeiner Hauptſtadt den
Rücken gekehrt und ſich in einer ſehr ſchönen Gegend auf
dem Berge Kang-Sang niedergelaſſen der, weit vom
Schuſſe, im Norden Koreas ſich erhebt.

(Aus dem Lande Don Quixrotes.) Man
ſchreibt aus Madrid: Jn Elda, Provinz Alicaute, be
ſteht ein Jrrenhaus, deſſen Perſonal ſeine Gehälter aus
der Kaſſe der Provinzial- Deputation bezieht oder beſſer
geſagt, beziehen ſollte. Wie es aber im ſchönen Spanien
nur allzu oft vorkommt, tritt hier und da der Fall ein,
daß die betreffenden Beamten monatelang auf die Aus
zahlung der Gehälter warten, weil die in Betracht
kommende Kaſſe leer ſteht. Vor einigen Tagen nun er-
innerte ſich der Präſident der Provinzial- Deputation von
Alicante, daß ſeit eiwa 6 Monaten keine einzige Geld
ſendung aus der Provinzialkaſſe nach dem Jrrenhaus von
Elda erfolgt ſei und er hielt es deshalb für gerathen, den
Kaſſirer mit Fonds nach der genannten Anſtalt zu ent
ſenden. Als Letzterer aber in Elda ankam, mußte er die
Wahrnehmung machen, daß er auch diesmal die Aus
zahlung der Gehälter nicht bewerkſtelligen konnte. Das
Jrrenhaus ſtand nämlich leer und verlaſſen kein Meuſch
wohnte darin. Jm Dorfe wurde dem Kaſſirer mitgetheilt,
die Beamten hätten, des langen Wartens müde, ſich vor
einigen Wochen in Geſellſchaft der Jrren aufgemacht,
hätten eine Muſikgeſellſchaft gebildet und ſtreiften nun im
Lande umher auf Bällen und Kirmeſſen ihr Brod ver
dienend. Die Behörden haben die Verhaftung der Deſer
te ure angeordnet.

(Jn Paris) iſt der Schutzmann Balesdan Nachts in
der Nähe der Notredame Kirche durch einen Stich in die
Bruſt von einem Bölicher Dodey leicht verletzt worden.
Bei ſeiner Verhaftung gab dieſer an, ſich in der Perſon
geirrt zu haben. Er habe, um den Anarchiſten Henry zu
rächen, deſſen Ergreifer, den dekorirten Schutzmann Poiſſon,
tödten wollen. Dodey ſtieß Drohungen gegen Perier und
Dupuy aus. Zwei ſeiner Begleiter ſind entkommen.

(Der Brand im Hafen von Fiume) dauert
trotz der ungeheuren vom Rettungsdampfer „Gigant“
zugeſührten Wafſermengen fort; Abfahrt und Zufahrt von
Waaren ſind wegen der Geſahr des Einſturzes des brennen
den Magazius erſchwert.

(Ein Güterzug entgleiſte) auf der Wabaſh
Eiſenbahn bei Jonesbury (Miſſouri), weil ſich ein Pferd
auf dem Bahndamm befand. Der Lokomotivführer, ſowie
drei Vagabunden, die ſich freie Fahrt guf dem Zuge ver
ſchafft hatten, wurden getödtet. Der Heizer, der Bremſer
und 6 Fahrgäſte wurden verletzt.

(Jm Angeſicht des Todes.) Vor 16 Jahren
wurde der Gemeindediener von Neuhauſen bei Gehau
(Bayern) ermordet, ohne daß man dem Thäter auf die
Spur kam. Vorige Woche beichtete nun auf feinem Sterbe

Freitag den 24 Angſt
lager der ſogenannte „Ringmann“ in Grünhaid, welcher

Der frühere Landtagsabg. Robert Seibler
(natlib.) iſt in Görlitz geſtorben. Er vertrat 1873 76
und 1879 85 die Kreiſe Bunzlau und Löwenberg im
Abgeordnetenhauſe

Heer und Marine.
Die Perſonalveränderungen im

Ofifizierkorps des Beurlaubtenſtandes waren
in dieſem Monat nicht ſehr zahlreich. Es ſind 15 Premier-
lieutenguts zu Hanuptleuten oder Rittmeiſtern und 690
Sekondlieutenants zu Premlerlieutenants befördert worden.
53 Offiziere der Reſerve oder Landwehr ſind verabſchiedet,
dagegen 62 Vißzefeldwebel oder Vizewachtmeiſter und 1
Feldwebel (von der Fußartillerie) zu Lieutenants befördert.
Da 8 Offiziere aus der aktiven Armee zum Beurlaubten
ſtande übergetreten und 2 Offiziere a, D. in der Reſerve
wieder angeſtellt ſind, hat ſich die Zahl der Offiziere des
Beurlaubtenftandes in dieſem Monat um 29 erhözt.

D Zuſammenziehung der Manöver-

Tr TZD

Die
flotte wird zu dem am 13. September begiunnenden
Kaiſermanöver der Flotte in Swinemünde erfolgen.

Vereine und Verſammlungen.
Die 11. Jahresverſammlungdes; Deutſchen

Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge
tränke findet am 18. und 19. September in Cafſel ſtatt.

Der 19. Brandenburgiſche Städtetag
findet diesmal nach 3jähriger Pauſe wieder in einer
Provinzialſtadt, Schwiebus, am 5. und 6. Oktober ſtatt

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Die Verlängerung der FernſprechlinieBerlin- Königsberg über Jnſterburg und Tit b i s

Memel ſoll geſichert ſein, Für die Verlängerung der
Fernſprechverbindung Berlin Stettin nach Stolp haben die
Vorarbeiten begonnen.

Die ſpaniſche Hauptſtadt wird demnächſt mit
Paris durch Fernſprecher verbunden ſein. Die
Leitung reicht jetzt von Madrid bis Saragoſſa und ſie be
fleht zwiſchen Paris und Tarbes im Departement Haute
Pyrénées. Demnächſt ſoll auch Tarbe s mit Saragoſſ a
verbunden werden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die mexikaniſche wiſſenſchaftliche Expe

dition hat jetzt die Spitze des Vulkans Popo
catepl erreicht. Sie liegt 19643 (ſpan.) Fuß über der
Juge es berſtaqhe- Der Umfang des Kraters mißt 14 000

uß.

Landwirthſchaftliches, Gartenbau-
Die Schweinepeſt und die Schweineſeuche

haben in dieſem Frühjahr in einzelnen Theilen Mittel
ſchleſiens erheblichen Schaden angerichtet. In einzelnen
Gegenden krepirten bis 90 v, H., im Kreiſe Guhrau 250
bis 300 Stück monatlich im Kreiſe Waldenburg wurde in
der Zeit vom 16. April bis 20. Juni d. J. die Hälfte des
im Kreiſe vorhandenen Beſtandes von der Seuche befallen.
Trotz der Anwendung von Schutzmaßregeln konnte die
weitere Ausbreitung der Seuche zunächſt nicht gehemmt
werden, da die Krankheit immer von Neuem durch die
n der Schweinehändler eingeſchleppt und verbreitet
wurde.

Marktberichte.
Halle, 23. Auguſt. Preiſe mit Ausſchluß dir

Maklergebühr per 1000 Kilo uetto.) Weizen beſſere Stimmung

124--134, feinſter märkiſcher über Notiz, Ranhweizen 124
bis 130, feinſter milder bis 134. Roggen beſſere
Stimmung 114-119, Gerſte ruhig. Braugerfte 140 160,
feinſte feinfarbige bis 170. Futtergerſte 10 120, Hafer ruhig
140 bis 154, neuer 128 bis 135. Maise, amerik. mixch
119 121, Donaumais 110--114, Raps 185 194,
Rübſen 200--210, Erbſen Victoria 165 180. Sämm.
liche vorſtehenden Produkte in feuchter Beſchaffenheit
weſentlich billiger. Kümmel excluſive Sack per 100
Kilo netto, 64 56, Stärke incl, Faß von 100 Kilo
Jnhalt netto Hall. prima Weizen gefragt 32,09 34,06,
nach Qual. bezahlt. Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß feſt
31,50 -32,50. (Preiſe p. 100 Kilo netto,) Lupinen Blaner
Mohn Futterartikel ruhig, Futtermehl 11,60 12,00,
Roggenkleie 8,50--9,25, Weizenſchaalen 7,75 bis 8,00,
Weizengrieskleie 7,75,-—-8,00, Malzkeime helle 10,50 bis
11,60, dunkle 9,69 10,00 Oelkuchen 11,00 11,60,
Malz 27,00 bis 29,00. Rüböl Petroleum 19,50
Solaröl 0,825/30* 11,50. Spiritus per 10 000 L.
ſtill. Kartoffelſpiritus mit 00,00 Mk, Verbrauchsabgabe

Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,80 Mk.
Weizenmehl 09 brutto einſchl. Sack 19,50 21,00. Roggen
mehl 1 brutto einſchl. Sack 17,00 18,00. Rüben

---2-2 —-x”>mW

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 24, Auguſt:
Wechſelund bewölkt, zeitweiſe heiter, ein

wenig wärmer, windig, etwas Negeu.

um ein monatlichen
Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für den

Monat September laden
wir hierdurch ergebenſt ein. Man
kann das „Kreisblatt“ bei jeder
Poſtanſtalt, auf dem Lande auch
bei den Landbriefträgern, in der
Expedition, ſowie den Ausgabe-
ſtellen und bei den Austrägern für

50 g. beſtellen.
3

Für den redaetiouellen Theil verantwortlich

G. J. Lejdholdt jn Merſeburg
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Zwangesverſteigerung.
Sonnabend, den 25. d. M.,

Vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt:

12 Teppiche
Merſeburg, den 23. Auguſt 1894.

TWaumeolimni(Z, Ge ichtävollzieher.

Wohnhans
zu kaufen geſucht im Pr iſe ron un-
gefähr 15 000 Pik. Beſitzanteiſt J. April
n. J. Gefl. Offerten unter Z. an die
Kreiéblatt- Expedition erbeten.

Villa in Merseburg
v. d. Klauſenthor G mit großem
Garten und zwei Morgen Acker, Umzuge-
halber preiswerth zu verkaufen oder
zu vermiethen. Refl:ctanten wollen
ſich melden bei

Rechtsanwalt Bacge
in Merſeburg.

C 0 Pferde
und zwar:

20 Stück I. Claſſe däniſche
Pferde und 20 Stück hoch-
elegante Mocklenburger n.

annoverſche Reit- und
agenpferde treffen Sonn

abend, den 25. Auguſt er.,
zum Verkauf bei mir eig.

Schegyer,
Weißenfels.

Pür Amtsvorsteher!
Erlaubnißſcheine

zur Sonntagsarbeit, ſowie
Erlaubnißſcheine

S zum Feilhalten an Sonn
tagen ſind vorräthig in dera fKreisblatt-Druekerei.

e

Regenschutzdecken,

aus waſſerdichtem Segeltuch

für Diemen, Wagen, Pferde,
liefere zu billigſten Fabrikpreiſen.

F. a cre,Merſeburg.

Stoffe direkt aus der Fabrik von
von Elten Keussen in Lretold,
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige un
weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und Velvets.
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

Kravatten-Neuhbeiten!
Sortiment 12 Stück: Seide, Batiſt
u. Stoff für Steh u, Liegekrag. franc.
3 M. (Vfmk.)

Baäcolk, Breslau, Nicolaiſtr. 61.

Nähmaſchinen u.
vFahrräder

werden gut reparirt, ſowie alle in dies
Fach ſchlagende Arbeiten

Louis Albrecht,
Schmaleſtr. 23.

WagenfabrikP. Wolf ehe hane 1uVchteudit,

verkauft wenig gebrauchte Landauer,
ein Landaulett, einen halbged.,
mebrere offene Wagen zu ſehr
billigen Preiſen. Neue Wagen
empfehle in größter Auswahl.

Stern-Cement
den besten Portland- Cement

empfehlt

Rich! Toepffer
Magdeburg

S Stellung erhält jeder übert
allhin umſonſt. Fordere per Poſtka-re
Stellen Auswahl. Courier, Berlin
Weſtend 2.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
zu verkaufen Ermlitz 18.

Ein deutſcher, b auner Jagdhund
entlaufen. Wiederbringer erhilt gute
Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt.

Ferd. Hündort, Lügzkendorf,
Berautwortlich für den Reclgme und Aupeigentheil; A. Leidholdt in Merſeburg. Sqhuelpreffendrug und Verlog von J, Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplagz 6,

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisderwaltung:

Raleigh-Fahrräcder.
Auf denselben sind im vergangenen Jahre über 3600 Preise gewonnen.

Generalvertreter
für Deutſchland u. die Schweiz:

Aug Lehn,

Weltmeiſterſchaftéradfahrer,

Frankfurt a R.

Depot
ſür Halle und Umgegend

Hermann Lippoll,

Meckelſtr. IA,
Halle.

Als beſtes Fabrikat der Welt führe und empfehle ib nur Raleigh-BRäcler, mit leicht abnehnbarem
Raleigh-Patent-Kettenzahnrad verſehen. Cin ſesr elegantes Tourenrad Nr. 3 und ein Straßenrenner
(12 Kl) Keht im Gaſthof „zur grünen Linde“ zur gefl. Beſichtigung aus. Dieſes Rad kann allen Denjenigen
empfohlen werden, die bei verhältnißmäßig billigem Preis ein wirklich ſolides Rad zu kaufen wünſchen, da es größte
Stabilität mit äußerſt ieichten Gang, bedingt durch fein und ſorgfältig ausgearbeitete Kugellager, v.reinigt.
Bei Abnahme mehrerer Räder die billigſten Preiſe.

II. Be MatSonntag, den 26. Auguſt 199

m Brunnenfest.
Nachmittags Coneert und Theater.

Abends: Ball im Kurſaal.
Illumination der Anlagen.

Max Schwarz, Badereſtauratreur.
Feuerwerk

Jeder sein eigner Rechtsanwalt!
Wer unſere viel.n Reichsgeſete, die Keichsverfaſſung, Gerichtsordnung, J

Poſtordnung, Gebührenordnung, kurzum, wer wiſſen will, was er in
jedem einzelnen Falle im Rechtsleben der Gegenwart thun und laſſen ſoll, J
was ihm für Koſten entſtehen, wer Teſtamente, Eingaben, Einſprüche, S
Anträge, Reklamationen, Gnadengeſuche, Strafanzeigen, Klagen und
Klagebeaniwortungen rc. machen und ſich vor Verluſten und Koſten ſchütßen
will, beſtelle ſich

Die deutſchen Reichsgeſetze
nebſt Hausanwalt, Briefſteller, Fremdwörterbuch, J

Formularſammlung u. ſ. w.
3 grosso heinenbände mit reicher Coldpressung.

2000 Seiten slark.
Wir verſenden dieſes Werk gegen Voreinſendung des Betrages oder

unter Nachnahme von 12 M. 50 Pfg. franco nach alen Gegenden.

Bei Nichtgefallen ſofortige Zurücknahme.
Carl Hirseh, RechtsſchutzVerlag,

Nordhauſen a. H.

Perl-Frucht-Kaſſee!
pro FPfunci so g.Grösster Fortschritt der Neuzeit in der „Kaffeebranche““, alles

bisher dagewesene weit übertreffend an Güte und erstaunlicher Billigkeit,
Ein nach vielen Versuchen durch Anptlanzung gewonnener „Perl-
Frucht- Kaffee welcher darch ein vcrzügliches Aroma und Ge-
sohmack jedem anderen guten Kaffee gleichkommt, Kein gemahlenes
Surrogat, sondern eine Rohne, welche gebrannt, Kaum vom feinstem
Mocoa zu unterscheiden ist und in kürzester Zeit die grösste Anerkennung
und Verbreitung besonders bei Fachleuten gefunden hat. Derselbe ist vom
vereideten Gerichts-Chemiker Herrn Dr. Bischoff auf seinen Nähbrwerth
untersucht und als höchst vorzüglich befanden.
5 Pfund franco bei 10 Pfund franco und 5 Rabatt.

A. V. Vollmann
Berlin S. W Simeonstrasse I.

Bei Bestellung von

Sonnabend, d. 25. d. M.
F treffen primaS Mühe und Järſen

III
Viehhändler.

Wohnung zu vermiethen:
O Zimmer mit Zubehör u. Garten

zum 1. April 1895 zu beziehen.
TWoeuber, Weißenfelſerſtr. 2.

Saalſtraße 6.
Wegen Verſetzung des Ober Steuer-

Controleurs Hrn. Arnold iſt in mein. m

ein möbl. Zimmer mit Schlafkabin t
zu vermiethen und ſof. oder ſpäter zu bez.

zuche bis 1. Sptbr. 2 kräftige,
mit guten Zeugniſſen verſehene

Hausmädchen nach auswärts.

Wwe. B. Kassel,
Jobauniesſtr. 19.

Diener Geſuch.
Geſucht per 1. Oct. ein zuverläſſiger

u. ſehr gewiſſenhaſt. Diener, der von ſeiner
Herrſchaft beſtens empfohlen wird. P. r
ſönliche Vorſtellung erforderlith.
Rittergut Markkleeberg

b. Dölitz, Leipzig.

von der Crone,
a Stellenſuchende jeder

Branche placirt ſchnell Reuter“s
Bureau, Dresden, Oſtra-Allee.

Neuen Magdeburger Sauerkohl,
Kieler Speck-Bücklinge,

Frischen geräucherten Aal,
Conserv. echte Frankf. Würstchen
empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Die Weingrosshandlung

A. Wurghardt
in Erfurt und Ruppertsburg in
der Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hormann Pfautsch in Merſeburg be-
Ktehendes Commiſſionslager zur geneig-
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge-
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

Reine Pfälzer Weine
empfiehlt billigst (Preisliste u, Proben
trei) Aug. Kuby, Weingutsbes.,

Edenkoben, Rheinplalz.

Abgenommene Birnen

à Korb von 60 Pfg. ab
Ieuschkels Berg.

Bettig- Birnen
G. Böttger,

Gaſthof „zur grünen Linde“,

Rebhühner,
täglich friſchgeſchoſſen, empfiehlt billigſt

I. Förslter, Keuſchberg.
Täglich friſch geſchoſſene

Rebhühner
Reinh. Petzschner,

Dürrenberg
je 9 Pfd. nettoPukter freo. Nachn.: Honig

Süßrabhm-Hoftafelbutter, gar. natur-
rein, tägl. friſchgeſchlagen u. reell verpackt
zu M. 7.--, Akazienhonig, allerfeinſt f.
Bruſtl., zu M.5.50, 4 Butter u. 4 Pfd.
Honig zu M. 6.10, Koch u. Backbut! er
maſſiv zu M. 6.25. F. Vreud mann
in Stanislan Nr. 95 (DeſterrGal.).

la Oſtfrieſiſche

kauft

bei

prima
Hammelrücken oder Keule 9 Pfund
4,80 M. fr. Nachn. Fern r geſchlachtete
Hammel von 35 Pfd. an u ſchwerer
per Pfd. 37 f gegen Nachn. ab hir.

S. Karsceboom, Fleiſcher,
Emden (Oſtfe.)

Wir verſend n Naturbutter 8 P d
zu 9 Mk. 80 Pfg. frei drt. und Faß frei.

Pels Co., Weßerkappeln i/ W.,
ital.,94er Frühbrut, v.Hü Hner,m.izs an auf 108t

i Fre huyn. Prsl. umſ.
vandwi th Hefner, Hainſtadt (Baden).

entölter, leicht Iösllener
Oacea o.

a Pulver u. Wurfelform

t 4VoGeEl.
)res den

Zu haben i. allen durch unsere Plakate
kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Gesehüfſten.

Husten- Bonbons
zu haben in Merſeburg lei Herren:

Oskk. Hüithel,
Otto Maul,
Herm. Nohle,
Ose. Trommler.

Dankſagung!
Mein Kind Moritz litt Jahrelang an

eitriger Entzündung der Naſe Dieſelbe
ſchmerzte ſehr, war roth geſchwollen, eiterte
ſtark und ſonderte viel Ausflus ab. Nach
dem alle möglichen Mittel und Melhoden
ohne Erfolg gebraukt waren, heilte Herr
Dr. Volbeding in Düſſeldorf, Könige
allee 6 mein Kind ig kurjer Zeit nur
ducch Einnebmen, wofüt ich demſelben den
beſten Dank ſage.

Dornap (Rheinprovinz).
Rich. Wertz, Stat ons-Aſſiſtent

Alle Annoncen
verm ig prompt u. billigſt
J an ſämmtliche Blätter

RudolfMoss
Annoncen- Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wi es e.
Koſtenanſchläge, Katalog und jede
Auskunft in Jnſertionsangelegen
heiten werden gern gratis ertheilt.

Vorbereifungsanstait
für die Postgehülfen-Prüfung, Hau-
delsfach u. Communalämter. Aelteste,
grösste und sicherste Anstalt Ueber
1500 bestanden die Prüfungen.

Riel,
J. M F. Tiedemann, bir.

Jede Dame jeder Herr
ſollte ſtenographieren können; durch
meine brieflichen Stenographie-Lectionen
iſt jeder im Stande dieſe Kunſt in wenigen
Wochen ohne Hülfe eines Lehrers
ſpielend zu eriernen. Preis Mk. 1,50
freo. (Bfm.) Räcks HIandels-
Schule, Vreslau, Nicolaiſtr. 61.

Der neue Cursus
für Hand und Kunſtarbeiten,
ſowie Wäſche u. Taillenſchnitt-
Zeichnen u. -Zuſchneiden beginnt

am 27. Auguſt,.

Mlöse We n,Lauchſtädter Str. 14 II.

Reichskrone.
Freitag, den 24. Auguſt er.Abends s Uhr

Siebentes
Abonnements Gonceſt

egeben vom Trompeter Corps des
hüring. Huſaren- Regiments Nr. 12

unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs
trompeters Herrn W. Stutzer.

W Entree 40 Pfg.
Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei Hrn.

E. Meyer, Cigarrenhändler, Bahnhofſtr.,
Heinr. Schultze jun., kl. Ritterſtr. G.
Heuer, vormals A. Wieſe, Burgſtr. und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Bei ungünſtiger Witterung
m Sanle.

Hoſpitalgarten.
VFreitfag:

Rebhühner mit Weinkraut.

Feidſchlößchen.
Sonntog, den 26. Augufſt, ladet zur

Tanz ugils freundlichſt ein
A. Kiessler.

Corbetha b. Delitza B.
Sonntag, den 26. d. M.

m Uinderfest,
wozu ergebenſt einladet.

A. Sohmidt, Gaſtwirth.
Walhalla Theater.

Halle a/S.
Direction: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Miß Dorina u. Miß Lola, Bravour

Gymnaſtikerinnen am hohen Luſtapparat.

(Senſationelle Leiſtung.) The Zil-
tons, excentr. BravourGymnaſtiker am
doppelten Reck. Die drei Douvells,
Excentriker und Burlesk-Komödianten.
Brothers Eſtevan, akrobatiſche Clowns.

Frères Kulper, gymnaſtiſche Muſik
Fantakea. Die drei Schweſtern
Walden, genannt „Die drei Nordſterne“,
Eeſangs und Tan,Terzetf. Herr Georg
Röſſer, Original-Geſangshumoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
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